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Alütlicher Tbeil.
3 c . l. und l. Apostolische Majestät haben den neu«

ernannten l ö : , ^ l . spanischen ailßcrordenllichsn Gesandten
und bevollmächtigen Minister v o n Eduardo A S q u c -
r i n a am 8. August h. I . in besonderer Audienz zu
empfangen mid sein Vestlaubigungsschreiben aus dessen
Händen entgegenmnchmen geruht.

Se. l . und l . Apostolische Majestät geruhten aller»
gnädiyst den M a j o r Joseph I a r e b . d.r Mi l i tär .Grenz-
verivaltunqsbranche, zum Ooe,f i lanzralhc za,ciler Klusse
und zum Borsta <de der Grenzfinan^a^lheilung bei dem
Generalkommando ',» Agram zu ernennen fAl lerh. Enlschl.
Vom 12, August 1872).

Se. t. und l . Apostolische Majestät haben mit A l k , '
höchster Entschließung dum 2 1 . August d. I . die Bandes»
gerichlsrälhe in Oraz i^ranz T o m s c h i h und Johann!
H u ß a l zu OberlandesgerichlSlüthcu in Graz allergnü«
digst zu ernennen geruht. Glaser m. p.

Nichtaintlicher Tbei!.
^uS Anlaß des vorjahigen TruppenDislo^at ionS'^

l n ^ s lg ist die Wahrnehmun»; gemacht worden, daß viele
Gemeinden sich statt der M i l i l ä , » M a schroutenlarten
r.c>i> o^r allen Masschroutenbückc'' bedienen , worau?
hau,«, Differc'zen bezüglich bsl BorfpannsvcrgütlN'q nnd
lan^,,erige Schreil'ercien der Mlliläl'NechüUn^Sbchördcii
erwachsen. Es wurde nn<: ncncrlich darauf aufme'ksam
gemach,, daß die Mililär'Marsckrontenbüchcr außer Wirk-
sumleil gesetzt si"t> und dic Milltär'Marschroutei'. lartcn
allgem«,, als Grundlage für die Ermitt lung und Be-
zahlung der Mil i lär.Po'.spamisoergülung zu gelten ha»
ben, sowie dah die Anschaffung dieser Marschroulci"
karten, wenigstens dcS eigenen und d:r ancirenzendcn
^cinder von Se'tc jener Gcmeindcu, denen die Vesor»
gung der Vorspanns' und EinquarlierungSaeschäfle ob»
lieqt, im Interesse des Dienstes, sowie auch dcr Vor-
spannsgeder erwünscht ist. Da« h. s. und f. Reichs,
lrieqsministerium hat sich bereit elklärt. allfälligc An»
träge wegen Berichtigung der Distanzen in den Karlen
von Fall zu Fall zu windigen, nur müssen diese An<
trllge auf vorgenommenen Kettenmcssungcn basieren und
die Bezeichnung der Anfangs« und Endpunkte der Mes»
sung genau enthalten.

ZU dcn MonarchlN-Deglgnuugln.
Auf Grundlage der bisherigen Journal« Rct,ue

rönnen wir in aehobener Stimmung das einvcrständlicke
Zusammengehen Preußens und Oesttrrrlchs mit Freuden
brgrußen

DaS , .N . Frewdbl " lüß, sich über das höchst wich«
ti^e Ereignis dcr DreiKaiser Zlls,lmm?nsunf, vernehmen,
wie solgt : „ A l s u»S dic c,st. Nachricht von der Ncise,
unseres Kaisers nach Ber l in wurl>e. haben mir dieselbe!
Mit ungelheiller Freude begrüßt. W i r crbl ckien dnrin
den Bcw. 'e, s>aß l.ie alten Üliishclli^lcüen zwischen Bcr-
l in ui.ü Wlcü dlf i .nl io besüiüsss. daß der Wunsch nach
i»»igcr Fieundschafl. der die Ma jo r i l ä l der Bürger
Deuischlands und Oistcrrei^s bestllt, seintn Wider.
haU fiode in oen Herzen der Monarchen. Wenn die
Befriedigung, wclchc wir über dcn heoorstehrnden Gesuch
unseres Kaisers i „ der dculschen Haupl ' iadl beglen.
einigermaßen nctrülit wurde, als wir eifuhstn. daß auch
der (5zar in den S>plcm!iellag?n nach lfterlin lomiven
werde, so rührlc das dab/r. daß wir fürchteten, es sei,
Rußland gelungen, einen Keil zwischen die östcrreich'sch-
deu!schl> Allianz zu schlcbe,,. « l l ^ , ma« mir während
der letzten Wochen »h'ils durch öffenilichc Glältcr. theils
a»,S wohlunlcrrlchteten po!,tisckrn ssr^isci, erfahren habcn,
lahl uns jedoch aimeym.n, daß l..istre Befürchtung un»'
berechtigt war.

W i r haben von l 'ornhrltin das grüßte Gewich,
auf die Frage gelegt, wer zu der Reise des E^sen nach
Berl in die In i t ia t ive ergiifftn. Daß es Ändlassy »icbt
yewesln sein lonnle, stand für u»s fest; hätten die Un .
N<nn, welche die« behauptellN Recht gehabt, so würde
sich der Graf dadurch wenigstens in unseren «lugen
lein Verdienst crirorlnn haben. — Wäre die In i t ia t ive
von Petersburg ausgegangen, so wü de dlls Erscheinen
^ts Hzaren eine diplomatische Niederlage sowohl für
vürst Vismarct als Graf Andrafsy bezeichntt haben.

Da« Zchlimmste abĉ r wäl? gcwrsen. wenn dcr deutsches
Ncichsla'^lcr die Emludun^ dl« Ezaren, ohi't Andrassy ^
d^uvi, vorher zu veriländi^cn, oesanlaßt hätte. Oas z
würd: lllwilsen haben, daß d l l Keiler der dcutschcn,
'ttlich?pl)l,tll lein richtiges V^rfl i lndnis für die »ll 'anz l
.n>l Oesterreich habc und, würd« oiescS möglicher Weise
qzwungcn haben, sich nach anderen Allianzen umzu»
ichaucn.

Indem wir dies neulich ronstatierten, gaben wir
non noü'hercin unseren Zwri feln Ausdruck, daß Fürst
Gisma ck in dieser W'isc grhai'dtll. W i r stuhlen uns i
->abci anf oerschi^deix Nluß.lunl;en und Handlungen des
Neichesanzlers, welche durch solch ein V>,fahren ein
nlfchcicncS Dementi crhaltcn haben würden. Wie uns

jllHt ul»»< ssuter Q l l lle nittu/theilt wird. war die E n«
ladmig ^ s Czarcn in dei That ein pcrfttnlicher Act
»es Kaisers Wilhelm, d:r es j i b nomerMich seit seincn
oorja!,r!qen Besuch in Gaslcin zu, Aufgaoe gestcUl
hat, dic Hindernisse h'nwcazuräum'n, welche bis in tic
jüna/ie Z«it der voUstäxbi^n Wlederausnühme der allen
freundlichen Beziehungen zwischen den Hosen von Wien
und Petersburg im Wcge waren.

W i r haben alle Ursache, zu wünschen, dah si<b die
Hoffnungen, welche Kaiser W,lhelm an die Slptembcr-
»age l ' iüpf t . verwirkliche!:. E in freun'.lich^ Vcrlchr
»wischen dcn Monarchen vm, Vesterreich und Rußland
wird nicht ohne Ruckschl.iq aof die Vlzichungcn der
Regierungen bleiben, nur tonnen wir nicht allzu großc
Hoffnungen daran knüpfen. H utzulage sind wtdcr dic
«b>,eiau"gen noch die Hm-.tigungtn dcr Fürsten aus»
schlnMbeno fü l die Bc;,ed.ungen der Staaten. Das
letzte Wort sprcchm d i : Gefühle der Voller und ihre
Interessen. Vcide Factoren aber befürworlln d,e Al l ia '^,
Deutschlands und Oesterreichs. Die deutsch - rufsisch-
östclrcisdischc Trip. lal l ianz w i rd , so pompös sie sich a»ch
iiisceniert. ctwas cphcmcrcs scin. Hoff>,n wir nur, duß
dnrch sie nicht das nalülliche Bündnis Deutschland?
und Oesterreichs an Wä,mc vel l ic r l . "

Ucbcr dic Affaire SkrcWovsky,
die sich geqlnwättig uuf dem praa/r Platzc abspielt und,
wie die öffentlichen Blätter er<«illt zu habcn vermeinen,
in einer unlauteren G e h r u n g n,il dcn Slcmpcl«
gebühren von Inscralcii ihren Grund haben soll, biingt
d^s ..Pragcr B l a t t " zur Aufklärung dcs Zachverhaltes
nachstehendes A r l l l e l :

„ M a n wird uns das Zeugnis nicht versagen l»n«
nen, daß wir jener Angele^nheit fteqenüvel-, welche sei,
einigen Tagen sowohl die hiesigen als die wiener Jour»
nale in Alhcm erhalt — wir m^nen die Verhaftung
des Herrn I . S , Slrcjschovsly — uns dlejmigc Rc-
seroe auferleat haben, wclche eincrseils aus Rücksibl auf
die in der Schwcbc blfibliche N,'terfuchun^. andercririlS
aus journalistischem ^»standsglsühl ^ebolel, erschien.
Angesichts der l ra i ' thaf lm Bestrebungen aber. der Sache
ein politisches Relief zu geben und angcsichl« dtS Um«
slandes, daß einzelne nal'nuale lftlällcr stch nicht rn l .
blödln, Her in I . S . Slrci.schc>o?ly a!S das Opfer
einer Ar t geheimer Eaninelejuniz 'h«l'zllstcll,n, dürttc es
anal'zcial erschci:icn. ti,sc Reserve in so writ salicn zu
l^ssn. als daS Stadium, in welchem sich tue aaxzs?In»
f,clc^ri'hril lxfiüdet, nur immer gestaltet. W i r ver-
wahren unS h'cdei ganz entsHilden dagegen, a's ob c«>
uns um die Pt lsol, und nicht blos uni l»>c Suche zu
>b.un wäre, und w ungleich wir unS l l i icswrgs z>,m
Berlhe's>iaer dcr wicinr Ionrnale auiwl l jcn woUcn,!,
möchten wir denn doch darauf aufmlllsam machen, saß.
wenn der Fall ein ema. a/nachhtcr wäre. uno bclsp l l e .
weise eine hllnorragcnde Pcrsonlicblcit aus dem oer.

< fassllnqstlluen ^a«cr sich in jcne, Vaqc beiände, in we!.
' chcr sich hculc Hcrr Elrsjs^oo^ly befindet, die Spracht
! der nationale!' Blätter jedenfalls cmc noch ganz anderc
'gewesen wäre, als es heule je,,,? dcr y<,,fassuny«lreuen

Bl i l l ter ist. — Ucbligcns lann es nur ei»lN komischen
Eindruck machen, den M a n n als „wlhr los" hmznsl, l lm.

! der über ni'ndestcns ein halbes Dutzend von Iou,na>cn
, unumsch'änst gcniltst, und wen» man die AuS>assu»ac"

lies,, wslchc ..Wanderer", „Ba t . r l and" . „ P o l i t i l " . „Po
l r o l " , „Posel z Prady" . „Czeck". und wie sonst nn^
die nationalen Bci l r t tcr der sechsten (Alohmachl heißc»
mvgen. Tag für T a i über die b'tt'ffenden ^ffa,r>
bangen, dann wird man wl,hl alles andere eher ylaubli,
lönnen. als daß der E' f inter üer Rcscriple „auf weichem
Papier" ohne Vertheidiger dastehe.

W i r sind selbstverständlich auch nicht in der ^aac.
mit Bestimmtheit den Grund angeben zu lünnen, warum

H?,r Slrejschovely verhaftet wurde. Da aber de» ..Po«
l«o l " , der doch in bie Sache eingeweiht sein muß, den
Schleier jclbsl ein weni^ gelüitel hat, so düistt Ulan
wohl nicht fehlgehen, wmn man die B'lhtirigun^ dtr
Caplur über den Eigcnlhümcr der ^ P o l ü l l " m»l jener
d n n t l e n S t e m p e l u f f a t re in Verbindung brmgt.
welche schon seit läm'ercr Hcit ,n P ia^ offcxllutc? Ge-
heimnis ist und auch in die öffentlichen Blat te ' ihrcn Weg
gefunden hat. Sllbstveislündl'ch lann e« sich hicbci l« »
neswlgs um cine Änsttlla/l-hcil rein clollreGtlilbel Natur
handeln, well sonst der betnffinde Fal l nicht >n die Eompetinz
de« Stlasgel l l l tes, sondern in jene des C i o i l ^ c i i l t l «
fall n würde, und tie compelente B^ö ide schwel!>ch bie
straffe,ichlllchc l lnts isul tU'g für nolhli",l'c,,c, tielun^en
haile, wcnn »icht die Inzicdicn eine» aus Gewinniuät
hllvorgcgangencn Belbiechels l>o?handen ^>ewlsln w<1rsi>.
Welcher G ad oon moral.schcr Bcrlo!nnnlch»<t muh nun
da.n s,ll.öril,, ei» sul'ü«! V^b'tchcl, a!>< ralüolischr
hinzustellen, ui'd w>? slarl nil.ß man ras R t ä l s t ^
jcin im Bollc bsreit« sür eischültiit ^hal lrn. wcnn nc<
wag, wir5, ihr» von einem ,.po!il,sli>!n" Delict zu er»
zahlen, wo c« sich no.'oiisch l<m ei'c Sache ha»dell.
welche die einfachst n Grenzen zroischtii Mc in unl>
brtlisst! W ' r ftüden cs c.lle'bll!^s ell!tz,l!ä>, daß s'
,,atlonal,n Blätter Miihc geoen. di> Prioalangcll,
dcs Herrn I . S . Slicjschooesy zu eincr Änul l t«^ .,.
der gan^n Nulioi . tjul^uf^uschrauben, aber man iollte
doch bedenken, wie schwer man t>as tübmüch ie>- l l crm»
p r o m t l i e l , wenn man eS a/wallszm i w i ' ^ r » w i l l , sich
mi ! cilltm Ml iN ic so''dcir!,ch zu eilärer», brr, enes
^ m e ' . m Verb^l-chenS beschuldigt, sich in Unlersuchunq»»
haft b findet. Is t es t»en ll illUch so weit yelbmmcn,
da^ mun eines Menschen nicht cnlralhen zu l ) i üe i i
glaubt, oer iu allererst drn Acten» und Deprsche,,, i^-»
stahl palronisint, die Pcr l
^>l Hinwc^jltzung iitier ^ i ! , , .

in Böhmen elngrbüigclt und oaourch die M o r a l des
Volles vcrgifl lt Hal? Wenn man heute den Pane^yntu«

^licSi, mit welchem namentlich der „Czech" den Bt'^as«
<cten überschüttll — er nenut ihn „eiürn treucslen Hü lc l
unserer R.chle." ..cincn der nsten Fühier, die mi l der
größten Elasticität unscre Reihen in de" Kampf fuhren,"
„cincn Rlcscn, gegm welchen seine Gegner uls wahre
Hwrrul tlschcineu," — dann muh man emem unwlll lülich
da« Urtheil ,n den S i n n kommen, welche« vor r,lcht
ganz zwci I a h n n lie „Narodni ^isty" — bumils ^as
erklärte O 'gan dts böhmischen Abgcordnelcnciur.s —
über densclbcn Mann gefallt haben. I n lhrer Nummer
vom 18. s lvtrmbcr 1870 warfen sie nämlich Her in
Slrcj'chooely ..Arroganz." ..Inconsequlnz," ,.zü»lllose
^g ' tn l ion , " „ F l l l r u n g der nationalen E.otracht" vor uno
nehlluplln geradezu, dah er mil Hilfe seiner ,.pli«r'o,i-
schen" «ftldller l",d einiger..bemahlter Hclisishtlser" auf
rcm ?ande di : B.rlrauci'smännrr del» Vl.!i<s zu crnie«
diigen und die Nation gegen t>ttsc>b:r> aulzuhtzsn suche.
Ar-er es werde ihm die« — so fah-cn „Na iodn, Visiy"
fort ^ - nickt gel>ng!.i, dlnn „eS sc, c i imal Zs t. daß
man d?r Heuchelei und dem pc,llliscte., Ucdcilüunllhum
die Maeke ciom O.sichlc reiße."

Und znie! Tage daiauf war in demselben lft'atte
wört l i td iolgtlites zu lösrn.- «ToS. wus jeht d,e O i»
ga^'i des Herrn S l ejschlwesy vl i ,bi in^rr l . oas ,sl l^»«
K r l ü l niehr, das ist schon biohs S>1 madli lg »nscrer
alsxmmicn '̂ <o le>r".rt'slunl, vor den «üu^.n dei N^'>on
und unserer scha^rlifrl'ti«'»» F l i l U e , !,ci«> ,s, dae ^ le i«"
sslden des böhmischen Namrns <»m (Us,ächter für urillre
Mördcr. das ist ein cl.nd:« Auesäen non Z oietta^l,
H^ß und Hlistrauen in du« Hirz der Na l 'on . " 2^:>n
nun daS t i l lä i t»' Or^an dc? böhm'ichen ^.llsclue»e> >u s
in solcher Wcis^ von bon M ^ i n r sp ich. d ^ l»< '̂e >̂  '
^r!r>journalc als ..Ersten M < l " , der ^ . s , o n . " al? ..nn»
l^enniitz'^cil und selbstlosen Führer des Vvlkcs" p r " , l n ,
mit welchem Recht- darf man l« wacien, l"> Nal on
bei cincr Ocl ,^ r ,h : i t mit ih>i< zu ider,l,fic'treri, wo es
wahrlich ».ssn- wäle. jede dilSbein^iHe So!il>ar,tül ab,
zukhnel'?

Was heute Herrn Ekrcjschoo^Y lelrossc», damit
hat weder die N i l ! o n . noch l,,e IZarle,. noch auch d,e
"ationale Pol i l 'k irgend elwas zu ich^ffen. Die Iu i ' l .z
n'mmt nur 'hrcn g s.hl '^s" Oan^ Uüd die A l . c h l t
wallen 'hre? Amtts. ol,"e Rüclsitil darauf, ob d< j'N>ue,
drr i h r m A'me oeisallcn. cli, hs'vl,rrnl,?l,l,er Pu ' l e i .
mann ist oder nicht. Umsonst ve'suchl es also d«e
. . I w l i l i l . " das, waS g^en >h^n Meister vor.k^
wird, als gegen die böhmische Nat ion uerich»?,
stellen; lS ist das nichts wei ln a>« ein pe>'
nöocr. das wohl selbst der schlichteste Ae'sia
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schauen muß.» Wenn man den Mann, der die Nbsen«
dung von Deputationen an Kossulh bcfüilvorttle, damals
ungeschoren ließ, als er mit seinen Rescripts, „alls wel-
chem Papier" debütierte, wenn man au« ihm leinen po-
litlschcn Märlyrcr machte, als er für die Entfernung
der Kaiserdilder aus den öffentlichen Localen Propaganda
zu machen suchte, dann hat man cs wahrlich hcute u>l'
so weniger nöthig. Daß aber die Presse eine nicht
politische Angelegenheit mit solch besonderer Aufmerksam-
leit behandelt, erkort sich einerseits au« dcm große:,
Mangel an anderweitigem interessanten Stoff, andescile
aber aus der Stellung, welche gerade Herr Slrejschoosly
im pol lischcn P^rtelleben eingenommen hat.

Uebrigens lann man hierin nur eine Art Nemesis
erblicken, daß gerade jener Mann, der zu allererst den
rohen, si.ls in Pe»sünlichteilen ausartenden Ton in un»
sere hemllsche Journalistik eingeführt hat, h:ute selber
in dic Lagl tc.nmt, über diesen persönlichen Charakter
der Polemik Klage führen zu müssen."

Der karlowiher Tongrcß
erfuhr von Seiie dcr Regierung die wohlverdiente Auf«
lüfung und von Seite der öffentlichem Pvcsse gcrechlc
«bferligung

„Pesti Naplo' schreibt unter anderem: „Die Kühn-
heit, welche dic Ultras in ihrer Haltung gegen den tö«
l'iglichen Comm'ssür an den Tag gelegt, übersteigt allcs.
was man von lhnc > erwarten konnte. Bei drin Scan-
dal ist nicht lediglich eine Formfrage im Spie l ; sic
haden ?as Gewohnheitsrecht angegriffen, auf welch m ein
Theil der serbischen Privilegien beruht. Seit andert-
halb Iohrhundeilen führte immer der königliche Com-
m'ssär del' Besitz im Conszrcß, und auch jchl würdc
dir Congr.ß k în, Einwendung dage^cn erhoben haben,
hatte man ei.len ^„.rgieloftn Manu zum Commissar er»
nannt. Der ungarischen Rcaiernng müssen wir laulr
erst erklären, was der Scandal bedeutet; man muß sich
vor slugen halten , was Milel»ö und seine Partei eigct>t<
lich gethan habeli. Sie haben das Gewohnheitsrecht
verleugnet, welches cil̂ c Tradition des serbischer» Con-
aressrS bildcte, und zwar hab:n sic dcnjeniqen Theil des-
selben verleug^tt, der die Grundlage dcS staatlichen Ober-
aufsichlS'cchtes b,ldet, und wogegen sie denjenigen Theil
aufrcchtcrhallcn, der ihncn unbeschränkte Selbstverwal-
tung sichcn. Da kann üdcr dcn einzuschlagenden Wcq
lein Zmeif.l beslcl,cn. Entweder dev Corigretz respcctierl
das „ererbte Recht." auf welches er sich immer beruft,
mit alle» seinen Consequenzen, oder er darf dieses Recht
nicht ausüben. Enlwcdcr cS gefällt den tarlowitzer
Herren der Con^reß so, wie er sich im Laufe der Zeilen
gcvil?ct, oder cs gibt seinen serbischen Congreß und ein
«rnanntcr tö^igl. Commissär übernimmt dic Verwallunu
dcr gesamml̂ n serbischen Knckctlgüler."

„Magyar Politi la" sagt am Schlüsse ihres diesen
Vorgäben gewidmeten NrokelS nachstehendes: „Als die
ungarisch? G.s.lMbung im I i h r : l848 die kirchliche
Sclbslli?7waltllt!g der Serben im Principe aussprach,
da gad sie eincn glänzenden Beweis dafür, daß sie die
confejsionclle Freiheit achte nnd die kirchlichen und cul»
turlllc» Interessm der?tationalitäten iöldern wolle. Dir
Rnmäi,en hiben von diesem Rechte Gcbrauch gemacht,
und die Organisation ihrer Autonomie bcweist. daß die
Rea,ieru»'a ihnen keine Hindernisse in d:» Weg legte.
Unter leine!lci Umständcü alier kann d>-r Reichstag und
die Regelung ciner solche» Orqanifalion zustimmen,
die nicht eine Confession, sondern eine Nationalität zum
Staat im Staate machen würde. Warde sonach die
Regierung einsehen, daß die Dinge auf einen Weg ge-

bracht werden. dc> .' cht zur ruhiaen Lösung führt, so
wäre es ihre Pflicht, ie kirchliche Autonom»« der Ser<
ben zu fisliircn l,nd für die Erls>igun^ bc» lirchüchen
Angelegenheiten ein provisorisches Statm zu ellossin."

Der ..Pester Lloyd" geisell die Ac! »n des larlo-
witzer Versammlung an leitender Stelle mit scharfen
Züaen ui!i> surdcit die Regierung zur Energie gegen
die Partci M'let>ö auf. W«r heben aus diesem Artikel
nachstehende Stellen heir-or: „Der grenzenlosen Rohhcit
Mil: t iö' und seil^r Genossen gegen den königlichen Com«
misjär ist die Ahndung rasch gefolgt — d«>r Congnß
wurde aufgeltHM Der Prozcs; war kurz und aut, die
schnelle Entscheidung geboten. Die larlowitzer Versamm-
lung starrte mit sol1>' wüstem Physiognomie ins Land
hinein, daß jede Hoffnung au» eine nüchterne Thätigkeit
dc> selben völlig eitel inar. Flüher oder später wäre der
Conflict zum sluebruch glommen, und man hätte nach
langem Parlamenliercn zu dem nämlichen Mittel greifen
müssen, welches man jetzt in Anwendung gebracht. Da
war es jedenfalls zweckmäßiger, die Leute nach Huusc
zu schicken, ehe i tMn dus Blut vollends zu Kopfe ge-
stiegen, als es darauf ankonilnm zu lassen, daß sie den
Taumelkelch b'S zur Neige lccveil und den Congrlß zum
Schauplatz fanatische! Orgicn machen. Ohne Zweifel
paßt die Nuflöslmg d.'s Congresses vollständig in den
Kram der serbischen Ultras; wenn sie gleich zu Anfang
mit schauderhafter Brutalität dcr sanclionierlen Gepflogen»
heil und der guten Sltte ins Gesicht schlugen, so wollten
sie offenbar den Auflösungsacl provocieren, um die
Patriarchenwahl unmöglich zu machen. Sie wußten,
daß si/ trotz ihrer Majorität mcht die gesetzliche Macht
lieben, ihren gefügigen Slojluolö mit der Patrlarchen-
würde zu bcll?i!'cl', weil cs dcr Regierung frei steht,
Candidate« der Minorität zur Bestätigung vorzuschlagen ;
deshalb zogen sie dcn Conftltt bei dcn Haaren herbei
und verlellguctcn alle Loyalität gegen die Krone selbst.
Nun denn. es ist ihnen nach ihrem Willen geschehen
und die Fol^cn fM«, ihnen allein zur Last.

Die Zeit des Parlamentiercns und Transigierens,
der Nachsicht und Selbstverleugnung seitens des Mini«
stcriums muß ihr Ende,erreicht haben. Die Regierung
darf die Erfahrungen, welche sich auS dem ganzen Vor«
ganae jedem Einsichtigen mit aller Macht aufdrängen,
nimmerinehr in den Wind schlagen. Nach zwei Rich«
tungcn hin wirb sich ihr jetzt cine bedeutsame Lehre er«
schlössen haben. Einmal, daß die Vertreter der Staats»
gemalt mit lincm Elemente, welches die S s " " ' " ' ^ selbst
verleugnet, schlechterdings nicht pactieren dürfen. I^de
Concession an Strebuugen, die nicht in den Gedanken
staatlicher Einheit und staailicher Zusammengehörigkeit
einmünden, bedeutet ein? empfindliche Schädigung der
Grundlassen unserer politischen Existenz. Hier gilt eS,
den Kampf für die Rechte des Ganzen ge«en den Sepa-
ratismus dcr Theile bis in die äußersten Consequcnzen
fortzusetzen. Unter allen Nationalitäten des Landes aber
bilden die serbischen Ultras dasjenige Element, dessen
nationale Strebung aufs innigste mit einem wüsten
Radicalism«« verbunden ist, der sich gegen die Basis
und die Spitze der staatlichen Ordnung t^hrt. I m Kopfe
Milel i i " gähren alle die zersetzenden Theorien vom rothen
Rrpublicanismu«, vom Umsturz aller liernünsiiuen O'd«
nung in Staat und Gesellschaft, und sein confnser Geist
beherrscht die gelenkigen Müssen, wie auch die civilisicr-
teren Schwachköpse, die sich vor ihrer eigenen Nalhlong-
keit in die Arme dieses jedenfalls energischen Agitators
flüchten. Nicht der n a t i o n a l e G.oanle allein bildet
die Triebfeder in den Handlmigcn Milel c"; ihn treibt
auch der Stachel r e v o l u t i o n ä r e r Tendenzen auf
dem Gebiete der Kirche nicht minder, wie auf dem Felde

s taa t l i cher und soc ia le r Fragen I m Congreß
sprang er mit den Dogmen seiner Kirche wie mit Brom«
beeren nm, und er suchte die kirchliche Verfassung iiner
den Haufen zn w?lsc»; >m Parlamente ist ihm der Geist
unserer „äußersten" Demokraten so s<t>al wie Limonade,
in ihm rumort ein ganz anderer Spni tu«; in gesell-
schafllichen Dingen würce die extremst.' Richtung ihren
Apostel in ihm finden, gäbe es nur hierzlllaade eine so«
cialc O^^ilma.. Na» mag cs allerdings bedauerlich s>in,
daß ein großer Theil der serbischen Gcvöllerung unlcr
dem vevdc^ichen Einflüsse tines solch' umni>dfllcn Kc-
pfcS steht; allein txc Th^sach'. slll'st taun nicht i^orici t
werden, uilü> dic Regierung li.,iß si'H imselbc in all^n
ihren Acten der serbischen Nationalllät gegenülier vor
Augen halten. So wenig es möglich ist. M>lel k fiir
die vernünftige Idee dcr friedlichen Entwicklung der N»l'
tionalitam unter dcm Schutze unserer lllicralen Per»
fassiilig z,l gewinnen, ebenso wenig ist cine Tra,,sc>cl!0li
mit den Serben ohne Schädigung der staatlichen Inlcr»
essen denkbar, so lange der Einfluß dieses Agitators nicht
aebannt wird. Dazu bedarf cS aber wohl ciner klugen
Energie."

Dcr PrHstdcnlcnwahl in der amcrikanischlll
Union

widmet die „Wiener Abendpost" nachstehenden Bericht:
„ I n dem Maße, in welchem der Tag der P>äsi>

denteinuahl in oen Vereinigten Staaten näher hcran«
rückt, wird auch die Frage, welche Pcrsöi>li!i,tc,t die
meisl: Aussicht habe, für einen vierjährigen Zeitraum
daS Haupt einer großen Nation zu werden, mit größerer
Bestimmtheit erörtert. ES wcire Thorheit, mit Be«
stimmlhcit sagen zu wölkn, dcr M r jener wclde Präsi«
dent sein. Aber n'enn man sich den Wah'modns uerge-
aenwärtigl, die Zahk,,, wie sie sich 1^()8 bei dcr letzten
Präsidentenwahl gezeigt haben, sich inS G^dachlnis
zurückruft, dic bekannten und drohenden Veränftcrungen
zu würdigen versteht, so kann man doch mit limgec
Wahrscheinlichkeit übcr dcn Ausfall dcr Wahlen sprechen.
Nm 5. November werden in allen Staaten dcr Union
mit Ausnahme Florida'S alle über 21 Jahre alten Per«
sonen männlichen Geschlechtes ihre Stimmen für die
„Wähler" abgeben, welche alsdann in dcn Haupt-
städten der einzelnen Staaten dcn Präsidenten und
Vice^Piäsidenten wählcn. An einem blstimmtcn Tage
im Februar werden die Urnen in Gegenwart des Con-
gresses eröffnet und die Stimmen gezählt werden, und
derjenige, welcher die meisten Stimmen hat, sobald diese
auch die Majorität aller abgegebenen Stlmmcn ist, wild
als Pläsidclit proclamiert.

Für den Fall. daß leine absolute Majorität uar-
handen ist, schreitet das R'präscnlanttlihaus, in dcm
jedcr Staat dann eine Stimme hat, zu einer engercn
Wahl zwischen den drei Männern, die die meisten
Stimmen halten. Der Präsident tritt alsdann ain l .
März IA73 sein Amt an. Da eine engere Wahl di<scs
mal mcht zu erwarten steht und das Abstimmen für
den Präsidenten und Vicrpräsidcntcn in den verscb'edenen
Hauplstüdlcn eine bloße Form ist, weil b,e „Wähler"
sttls den stricten Austraa haden, den odei- jemn zu
mahlen, so ist die 'lilasiocntsnwlihl eigentlich schon am
5. November entschieden. Es steht zu e>walten, daß
dicseS mal 7 Millionen Vota werden abgegeben werden,
1 ' / . Mil l ion mchr als Itttttt. Znwachs der Bevölke-
rung, Verleihung ocs Slimmr»chlS an die Neger, 5ie
allgemeine Amnestie und der heiße Kampf sind s.tnü-
qcnde Gründe für die Annahme einer solchen V.r<
mchrung dcr Vota. I m I^hre 1868 waren m«r

,l>llils«'lml. !
I n eiserner Faust. !

E i n R o m a n au« der neuesten I e i t
von I , Ste in mann,

«. Hlapitcl. l
D e r S e l b s t m ö r d e r . !

lssorlsehung.)

Antonie hatte dm Kaffee bereitet und trat an das
Fenster, um den Vater zu nwarten, der jcden Augen,
blick um die Ecke biegen muhte, denn dcr Morgenzua
war schon angekommen, die Hotclwaaen fuhren durch
die Straßen, »md Reisende m»t ihrem Handgepäck, diz
Spuren emer kalten dulchwachlm Nacht auf den Oesich»
tern, eilten dem wärmeren Daheim entgegen.

«Der K-ffce ist fertig, wenn der Vater kommt."
sagte Antonie leise, ..das Zimmer ist auch warm. Gern
würde ich ihm auch daS Comptoir gewärmt haben, aber
er hat dcn Schlüssel mitgenommen."

Die letzten Personen, wclchc vom Bahnhofe zu
kommen pflegten, Kofferlräger und Eiflnbahnbeamte, wa-
ren schon längst verschwunden, und noch immer ließ sich
lein Ehs(nflicd blicken. . Wo nur dcr Vater bleiben mag?"
setzte st« hinzu.

Antonie wurde durch ein munteres ,Guten Mor»
gen, T l 'n i ! " uMtlbrochcn.

„Ach, du bist es, Ernst, ich glaubte, du würdest
nock schlafen."

„Nein. Toni," erwiederte dcr Knabe mit einem
altklugen Ernst, der einiaen Kindern eigen ist. «du
glaubst gar nicht, mit wie wcnig Schlaf der Mansch
auskommen sann, und dann m^ß man sich bei Zeilen
an allerlei Ungemach gewöhnen, wie cs die alten spar«
taner auch thaten, von denen wir neulich in der Schule
gehabt haben."

Antonie blickte den Sprecher lächelnd an. Sie
freute sich unwillkürlich über dae> frifche AuSsehm des
für sein Aller körperlich und geistig weit entwickelten
ssnaben. Es lag ctwas schr angenehmes in seinem Ge<
sichte, das lebhaft an die seinen weiblichen Züqe Anto-
riifns erinnerte, und dann wieder prägte sich etmas be-
stimmtes in ihnen aus, das auf Charakterfestigkeit schlie-
ßen ließ.

Dcr Knabe wandte sich ad und trat an baS andere
Fcnsier, wo der Nähtisch dcr F,au Ehle»f>icd stand,
um seiner Schwester leine Gelegenheil zu weiteren An>
griffen zu geben, welche ihn wegen seiner Spartaner
etwas geneckt hatlc.

„Ah ! " rief er plötzlich. „Was ist daS für ein
Brief, der da auf Mama's Mhtisch liegt?"

„Ein Brief?"
„Da sieh' her." sagl̂  Ernst, indem er Antonien

den Brief überreichte.
Diefc übe,flog rafch die Aufschrift. Ein eigenthüm-

lich unheimliches Gefühl überkam sie. als sie die Hand
ihres Vaters eikannte und die wenigen Worte las: „An
Madame Ehrenfried. Sofort abzugeben."

„Der Brief ist vom Bater." sagte sie bestürzt.
„Sol l ich ihn zur Mama bringen?" fragte Ernst.

„Ich will ihn liel'er selbst besoraen; wenn elwaS
linangenehmcs darin steht, kann ich der Muller helfen.
Auch ist es Zeit, daß du bald zur Schule gehst."

Anlonic bereitete das Flühxiick sür Ernst und snllte
seine Blechdose mit weiterem Material für den Tages-
bedarf.

Nachdem er zur Schule gegangen, setzte sie sich an
das Fcnsl»' und bl'ckte vall) auf die sich mehr und mehr
belebende Straße, bald auf 5en Brief.

Su oft sie auf die Slrcihe hinabsah, schwebte ihr
nur ein Bi ld vor, das dc« ValeiS, wie er im Reis/rock
und Mantel tollmen mußte, wie sie ihn halte gehen
slhcn, Sie erinnerte sich, wie er gellern Abend :'<dschicd
genommen und ihr einen landen Kuß auf die S t i " "
gedrückt, als wem, er Abfilneo für immer zu nehmen
gedächte. Und die Lippen waren so eiskalt, und seine
Hand halte gewittert.

- „Mein Gott. m.in Gott!" rief sic plötzlich »no
sprang wic von einer Schlange gestochen von dem S<llhle
auf. „Mein Gott. wenn es möglich wäi>,l"

Sie war ölah ljewo^en, entsetzlich blaß. ^ ' ^
zeitlang kämpfte sie schwer mit sich selber, ob sie den
Brief der Mutter geben, oder ob sic ihn vorher lesen
sollte.

Nach ciner Slundc erhob sie sich und begav
sich in das Schlafzimmer der Mul ler, daS auf der
andern Seite des Ganges dem Wohnzimmer gegen«
über lag.

Madame Ehrenfricd schlief noch. Erst geaen Mor«
gc» halle ein wohlthätiger Schlummer ihre N'^en at'
schlössen. Sollte sie, die langjährige Vertraute ch«s
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159 S t immtn zur absoluten Major i tä t nsthia. dieses
mal ist das Wählcrcollcgmm größer und 184 erfor.
derlich.

Dürf te man von den letz'cn Wc,h!en allein schließen,
so könnte Grant auf zwei Dr i t te l t^r Stemmen sicher
rechnen. (5s haben adcr nnlinlich Ver^nderunqen stit
del» ll^tcn Wahlcn statt«,funden. N'^lstestUiveiii^ei' hat
Graut sicher l : i4 S t m m e n , Oreeley 9.') St immen,
während 137 zweifelhaft bleiben. Natürlich tan»
Grant sick leichter die zur Ma jo r i tä t nöthigen 5)0 als
Greeley 89 verschaffen. Grant Hal demnach immerhin
bedcntcnde Chancen. Vor November jedoch wird man
schon mit noch größerer Sicherheit das Resultat nach
anderen, im September und Oktober stallfindenden
Wahlen berechnen tonnen. Wer zum Beispiel m Penn»
sylvanien am ^. Oltoder siegt, siegt jedesmal auch am
l). November, Dic Spannung wird demnach nicht mehr
gar so lange damln, wenn man allerdings sich auch
sagen muß, daß der Zufa l l oft die gegründetsten Ge.
rechnungen umstoßen tann und hur ein polilifchcs Erd«
beoen die sicheren St immen Grants geraeezu inS
Greelch'lche ^ager treiben mag."

Politische Uebersicht.
«aiback». 26 . ?>uaust.

Wie der ..Ungarische Vloyd" eisähtt. sind die lei,
tenden Staatsmänner Oesterreich«. Picnß.n« u»d Ruß- !
lands übereingekommen, daß d,e Fragen. wc!che etwa von '
der einen oder der anderen Keile in B e r l i n zur
Sprache gebracht werden milchten, vorher in rudro mit«
zutheilen scm würden, und daß übcr t^ncrle« Fragen!
eine iinprovisicrtc Eiürlerung slattzusinden habe.

Ucbcr die A u f l ils u ng dcs s c r b i s c h e n C o u .
y r e s j e s liri.igt ^Budapcsti Köz!0"y" folgende M l »
tbtilulist: ^Nachdem die zum scrb,sch'Nllliona>en KiichcU'
Cnngieß versammelten Abgeordneten den Impfung des
lön. Cüiünlissäro trotz seiiur wiedtihollci« Aufforderung
Verwtigerlen und die Wi i lsamlc i l dcS lülii^lichcn Com-^
llüssärs als verletzend fllr >hrc Ncchte e»lläüen. hat t»5r̂
läiuglichc Commisfär lrast sclner von >3r. Majcnät n^
halteucn Vollmacht die Constituierung dcs CongrcfsrS
verbolen und d<u Cong,cß für aufqclijijl (»klärt. Dcm»
zufulgc sind dic Augcorductlumandalc fur den serbisch»
nationalen Kirchcncongrch als ausgchobc» zu betrachlen."

I n ssolqc der im uniarischen Mmislcrrathe ge-
faßten Beschlusse wird dcr ser b i s 6, e P a t r i ar ch a l S -
V e r w e s e r S t o j l o o i i scincS PoslcnS cnlhoben und
übernimmt Bischof A n g y l l i t « als ionischer Com«
M'ssär die Verwaltung del! serbischen K i r c h e n » und
S c h u l f o n d s . Gr^en jcue Conqr.tzmttglleder, welche
Slaat»qs,ter in Pacht haven, den PachtschiUing aber seit
Jahren sysl'inattsch schuldig bleiben, wird auf das ener-
gischeste vorgegangen werden.

Aus B e r l i n wird osflcicll geschrieben: ..Die bc<
waffnele I n t e r n e » l , on i n H u i l i hat bekanntlich eine
lebhafte Polemik gegen das Befahren dcS Capilan Balsa,
heruorncrufcn. Kaiser Wilhelm Hal tinen genauen Be,
richt über den Vor^anq gcsoldcrt und sich b>S dahin scin
U'-lh-il daiübcr v<<^bchll!lcn." — Die „Pron >Corr." be»
richtet üoer die m i l i t ä r i s c h e I n s p e c t l v n S r e i s e dcs
deulschsn Kronpr inz» folgendes: „D>e hc,zl>che Aus»
nähme, welche d^m Kronprinzen des deutschen Reiches
in Würlemberg zu T^ci l mard, hat überall m Preußen
und in Den!schl,i„0 cinen freudigen Cindruck gemacht.
Es offenbart sich in den begeisterten Kun'grbungeu aus
allen dorligrn Vollsrcisen die Verehrung für d,e edle
Und hcr^cwinnende Persönlichkeit dc« Printen und zu»
gleich der immer innigere Anschluß des deulschen Vo>l«"
ftamnus an die ncuvegrilndcte Nlichseinheit." — Füisl

G i s m a r c k tr i f f t Ende dieses M o " . l S >n Ber l in ein. — ^
Das Reichslanzler»tlmt d^dsichtigt ci,k Revision dcr
deuschcn Wcchscl o rdn u u,, mit Bciücksichllgung der
d'ingendcn Wünschc des Haiidfleslllndcs. - - Die oielfa-d
verlanqle Einuchun,, des ^<^lll?l,'ap!erge!^.rs erfolgt nichl
opr 'Ourchiührurl^ dcr Golowätzsung.

Die V.slhci lul '^ d.r f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s ,
e n t s ch a d i g u n g s gc l d e r «st durch die sehr verm««
ckclten «rbeilen bcS teulschln R.chst^gs nur theilweisl
erledigt worden, und es flch! ^u erwarten, daß düje
Angelegenheit, nachdem nunmrhr die Zahlung der gr«
summten Knegs(0"t l !vul ion glsicherl tlicheint, im Oun«
desralhe und un Ne>ch?laqe, und zwar in ersterem so»
fort nach Aufnahme dcr Gejchäfte. den Gegenstand em»
gehender Verathunqen bilden wird. — Die offenllichen
Stimmen aller Parteien in F r a n k r e i c h erklären mi l
dem Ausfalle der P r a s i d e n tcn wa h l e n d e r G e n e -
r a l r c l l h e zufrieden zu sein. Die „ F r . Corr . " gibt
in dieser Richtung folgende Zusammenstellung: .Pon
den 82 Präsidenten, deren Wahl bisher brtunnt ist, sind
dem „S 'öc le" zufolge dre, Mmisicr . nämlich dle Herren
Dufaulk, de Goulard und Victor Vefranc; 2 ! gchören
den vtischiedenen Fractionen der Linken und 23, ohne
Äbgeotdnele zu sein, der republikanischen Partei an. Vei
dem naturgemäß vorwiegend conseivativen Charakter
dieser Versammlungen isl das Resultat ein sehr yimst',-
ges ^u nennen," Die Gencralralhe haben in gan^ Fraül-
rrich il» ü Verhandlungen ausgenommen. D^c Nachrich-
ten, Lxlche dicsbezil^llch aus den Departements einlau-
fen, Iafs:n voraussetzen, d^ß die ge^enirällae Session
noch friedlicher sein werde, als die letztverfloffene ge
wesen. Die meisten Gencralriithe haben lhr voijHhliges
Vurc.' l l wiedergewählt.

Nachrichten aus G e l f a s t zufolge wurde die Nuhc
dort n'cht lreiter geslött. Der oeruiscichle Sch'dcn be.
lüust sich aus '/« M l l i o l , Francs. I " fo l»e des Gc.
ruchle.V daß die ttalho!llt» die ^ll?sichl hallen, die P^c,.
testcx'ten niederzumetzeln, w'ndell b>e Truppen consignierl.
— , i ' i e „T 'M^s " blin^el, ciü Tclcglainm aus Genf.
welches das Geiü l i t , wo-',ach da« S c h i l d s q l r i c h t
Amt l i la vier M>Ulon:n Pfund Ster l ing S c h a d e n »
c r f a t z und Interessen zu.l lanut habe, als grundlos er-
klärt.

Nus R o m wird i,cimld>t, daß P < i n z N a p o-
l e o n in Mai land icsidicicu wcibc. wo ibm dcr Küiüg
Victor (5'nainlcl ein Palais wie einem Mitgliede dcr
lö.l igl. Fami l l t I ta l iens angibolen hat.

Eine dem ..Avvcnirc bella Sar lcgna" auS Tun is
zugegangene Dcpeschc mcldrt, daß cin aus fünf Scwffen
beslchcndcs ösl c r r e i chisches Ge fchw a d er in Gou-
lelte cingclioffcu ist und daß die tunisischc Regierung
demselben nicht gestaltete, cin ^andungSmanöoer auSzu-
führcü.

Kvnig N m a d e o s--ht seine Rundreise in allen
Piovin^en S p a n i e n s fort und wird überall mit
Enthusiasmus empfangen.

Die r e p u b l i k a n i s c h e C o n v e n t i o n v o n
N e w - ?) o r t hat -den General D i f z»m Gouverneur
elnaintt und eine Resolution volicrt, woiach alle ch'lichen
lemotraten, die dcr Candidalur Grai. ls günstig ge»
sliminl sind. unlsr die Rcpubli lanlr ausstcnomimn nurln,,
soll.n. Die Bewegung der Demokraten gegen Grcel^y
gcminnt an Voden.

Zur ComPlttn) in Ehlftchcn.
Am 6. September l. I . t r i l l das W.seh vom 4<en

J u l i 1872 in Wirksamkeit, wonnl nnchslchend bezeichnete
Angelegenheiten in Olticfs der Ehejchll hung aus dem
Wllkungelre'se dcr po!>l,schen ^andeeb^hüldcn ausge»

Gallen, nicht mehr als die Kinder, mchr als jeder an»
dere die sellsamc Veriliideruiig Eh'tnsiiedS benicill ha»
den? Ach, nur zu gut sah d>e arme Frau, oaß ihn e>n
Etwa« dvückle. das er ihr oc,hclmlichlc; m»t dem Auge
des Wcidcs dlmrrklc sie den Zwang, den er sich anlhat.
froh zu erscheinen, und immer wieder drängle sich dcr
Gedanke ihr auf : ..Wie wird da« enden."

Noch i/tzt spiegelte sich auf dem Antlitz der Schla.
fenden die bange Unruhe ad, die wie ein büser Dämon
den Schlaf non ihren V«dcrn scheuchte, lils die gequälte
Natur ihr Rcchl federte.

Die Mu l l e r clwachte in demfelbe» Augenblicke, als
Nntonie eintrat.

„ Ist es schon fo spät?" fragte sie. „Ich hülle
gerne noch cin wenig geschlummen."

Bei diesen Worten schloß sic die «ugen wieder
und legte die Hand auf die S tun , als wenn dcr Kopf
ihr schmerze.

..Es ist noch früh", war die Antwort, „aber hier
ist ein Brief — "

„Ein Bries? An mich? Laß' sehen."
Kaum halte Madame Ehscnsried einen Vl'ck auf

die Adresse geniorsen und die Handschrift ihres Gallen
erkannt, als sie wie ohnmächtig zunicksant.

..Mutter. Mutter, was ist dir?" lief Nntonie.
"schrotn näher tretend.

Madame Ehrenfried erholte sich jedoch rasch »leder.
M i t zitternder Hand barg sie d:n Brnf unter der Velt.
decke und bat mit angsterfüllter Stimme:

„Antonie. mein Kind. laß' imch cmen Augenblick
allein O h ' ins Woln^immel u»d erwai l : mich do>l,
ich komme ,,le«ch. c>b?r lah' m'ch einen tx^ 'gsn Augen-
blick a l l l in . Ich bitte d'ch darum, mein K i n d ! "

Dcr Tan . mll den, diese «ttillc vorgcvrachl wurde,
war cin so «i^enthilmlicher, daß Hnlml ie, oh»e weilcr
zu fragen, gina, und in di>s Wcihn^lmmer eilte.

Als sil sich enlstüil hal 'e. nahmen die Zü^e dcr
Frau cinen seltsamen ^usdluck an. Die Äu^cn schiexen
>n ihre Höh!«« zulück^usinlrn und die Hippen preßten
sich f̂ st auf einander.

„ I c h w.-lh, was du schreibst. Ehrensried." murmelle
sie leise. „ D u hast m>ch und deine Kinder verlassen,
um anderwärts dcin Glück zu suchen. D u hättest mir
cS sagen sollen."

M , t diesen Worten öffnete sie den Brief.
Kaum halte sie jedoch cinigc Zcilcn gelesen, als sie

einen leicbtcn Schrei au?Nicß und den Brief w>e e<n
giftiges Nept' l von sich schleuderte. Dann verhüllte sie
da« Antlitz mit beiden H.inden. Aber nur kurze Zeit
dauelte dieser Zustand dumpfen HiriblütenS.

Dann sprang sie auf. Eine wunderbare Energie
leuchtete auS »h'tn Blicken. Rasch war sie ongelllidel

S ie hob den Vrics au», las ihn aulmc,lsam durch
und öffnete dann le,sc die Thür. welche auf tnn Cor r i .
dor fühlte. Geräuschlos schritt sie an dem Wohn,.,mmcr
vorbei, schlüpslc zur Wohnung hin,us und eüle die
Treppe hinunlcr, ins Comptoir ihre« Mannes.

(Fort^hunu ^olzl.)

schieden und den k. l . Vezir lsbf!.ö:!"n. b'z':bu'-a?weise
i " jen>n städlen, welche eissene (H.mlindcslc! -te besitzen,
den mit d->7 Plüsch,,,-, ?l^lc><ü!''Nl'^ l,^'sa^!itn Mag , -
str^tcn. b?^!ch!,rl0«V^is. Hcn, lnocb.^lden '̂ ur Entschei-
uun,^ in erstcr I^slanz zu^witf f i? wc?d<"

1. Dic Natsicht <in.. zwc ten und dr-llen P"s.
sn»i,l,^ung. Vez!.dN'!«^n^!fr ,'ic V ' l l "1 i ^u ! ig <^r ? l l k j . ^
Ul»g der Z ' ' l . inlierhalt' welcher c,cr Anschlag e>, es
duich die lvelllichs «Urhü'de ooigenouim^nel'. ^u i^ lb l l l l«
uff,g>e!l bltibrn so l l ;

2. ni? E'lhe 1»!^ dcr u^lcr drinqenh^n U,l!slän^n
tlbcteutn gänzlichen Nachsicht '.'es "uigcbole^ ;

3. dic Enlfcklinunq daiüb^r. ob eine E^ichlisßu"«,
>m FliUc einer bistäliglcn nuhcn TnütSgrf^hi- unqrackl^t
des Manar ls des eiforhelllchen Taus- oder Gcdu «s
icheüllS vorzu'ndM'N ist ;

4. die E r te i l ung dl« nach ß 120 a. b. G . - A .
zulässige» Dispens.«.

ZUM NolallN'Cag.
Die 0sl'rrcich!>chen s, t. .lio-ure we>de.'i 2l),. 21stcn

und 22. Sept mver 1872 in Plag ihren ers len ös l l s -
r e i ch l sc l i en N o l u l e n l a g obdllllcn Die «Ze l,chl,st
siir Not, und sreiw. Gcl!-lz»SH>irle>l in O l s l e i i t l H " bl'l»«t
einen von 27 hesvorruycnc,en Notaren ^eziichinle > Alis-
ruf ll»! d<e listcrrclch,zchfn Nolar?, lvclchein w>s nnch-
stehendes enlnehiiiln: „Es soll.n O slerreüie Noillys oer»
f,nl in einer he",l!che>i Kl l ldt ^rs Rl>ch»'S, off.,,t,ich
Zeugnis ihres Zis^mmenß'hö' t l 's, lh»<l E'ni^f,!«. i h ' t l
Cullsg'alilät ablrgcn; siv sollrn da!>ulch und durrd me
c>pf,ru,!gsoollc «ttrgclslc, unq fü> die H.dung »hire Sla»»
des Zmgnis glbcn, daß sie die M ä n . l r sind, welcde die
hohc, cml"e?'l sittliche O dculung dieses R>chts Insl i t»»
li!s au^ufassln ui,d z» vcrlielcn oellnü^en; iS joU hie»
s>urch G.!cg'»hc!t a/a be' wilden, zu cci i f ta l l l i tn . dc.ß
dieses ,,oäi so hälifi^ mievli iandenc ui'b unueiemdile
^sscchll'inslilut. wl lHlS seinen I üog r rn auch j^ht >och
mainii^fuch,' Enlbchlungen u«d Enlläl!<.1,u»gen uolsr
g,oßer V t i a ü l w o l l l M e ü auft l leql, laß !)«?!>.lbe. «n^<m
es dem Rcchtc dc» l fuc i ls l ! " Srdutz ^ l i l l i h r l , ten Vo l l « '
Wohlstand ^ f ü i d t l l nl>d dcm'wch d m Volle aan< anhrl»
oidtl'lüche Voi lht l ic vlischuffl; ls sollen die Notu' t >n
dem Vl- i t th l t mi l finer «roßcu Ai^ohl lhlt» Stances'
sienossr» sich gegenseitig lVün:» und sctiähe" lernen und
bei sich und andren d,c Ulbcizcugunq l^asii^e", buß
dieses Rcchlsmslüul, wnin cmuiul » l l l l , ^ »r l^ iml, »«c
mehr au« bcm Organiemu? dcr I u s t ^ p f l ê b s i i i^t
werdcn kann; es soll ud^r auch b̂ s ')lolu>, in dem fern-
sten Ö l te , an der äuhclslrn Grenze oer MonaiMie daS
Bewußtsein gen^nnci!. daß er einem Stande a ^ f h ö r ' .
welcher den dcrccht^qlen Ruf des Slan> ^^einss^! »uch
Untcislützunq »n jcinlm Wü le i ' . im AnlämpjlN ^ea»n
unberechtigte Nedlluriff,: Dr i l le r nichl üv^ihürtn, vcl»
m»hr drnsclh n l iäüi»; ftühcn und schirmen wird. D>e
w>ssens<tllfl>!chtn Fraa/n, mclch: am Not^renlage in An»
reqnna qebrachl wclde» soll i.. we,t"N „us ub r auch
ein Fragezeichen scin. ncben der Au!»nb<,n^ lur P i u x s
incht der Pflege der Wss.„,chasl zu or^lss „ . ot̂ ne t> rrn
Anleitung l l s l t l t ihre Äus^avc inc voUlumnun cssliUen
kann!"

Eayesnpuisikeiten.
— Se. liiiseiliche Hoheit der duichlaullni^sle Herr

Erzherzog W i l del m h^l sich von Pest nach Temeovar
deqeben. — Dle ,C" l« luher Ziq. brinq, folqe',b,e P i i l 'd , ,
Trleqrammn c>u« Wie» : N^ch au« ^russi-I an dic l.Mcr!,che
Famllle gelung'en Nachrl^len ist Ka>!e'lli ^ h a i l ^ i i e
mit den Elelbesacramenlen verlehe» worl-en,

( ^ U l d ie ' ü e r u n g l u c k i e n l n B ö h m e n )
sind bis 2b. d delm wiener hilss iiomlitt 4 ' i 2 78'^ si.
,n B. V. emgegangen.

— ( D i e e r i l e i n U n q a i n e r d a u l e P i c h l )
wurde von dem Siadüimenio Trcnico in Fiume cl», 24 d.
lc,nc,tll. Die V^äN lsl Nl^enihum Sr . l. Hohen brs ^»crin
Erzherzogs Vudwig Salvalor.

— ^ K a p e l l m e l f t e r S t r a u ß a u « W i e n )
ha« in Boston qmc Acich.isie ssemclchi; er eibl^l: 17 WO
DoUai« fUr die Saisoi', dazu em nnl 25>s>l) Dl' l l^r^ qa»
ranlicrles B<n>fice u»b die Äeüeloslen i l l , sich, je>ne Kiau
und ,wei Dien i ; außeil>em nc,hm er slir d,s« Coxcert«
m New-f)c>rt A33O Dollars ein, und sein Ilil)!lä»i,,sw^!zer
ward ihm vom Bcileger mu 5,l,<) Dl.'ll^r«> !>f^t»li^ l»e
c»el Wochen Nusciuhalt druchien ihm also 2ü 0»>0 Dot»
larS ein.

— ( E r t r ä g n i s des « B a z a r " . ) Die «nien-
aelelljchllft bei deiannien Modezeiluna. ,Der V ^ r " rer.
öfsci'lllchl die Ncsullate ihler am w . Juni t>. I . stalt.
qehlldirn Gcneralvelsamm'unci. Äm I . Ol'vber ubein^hm
die Gesellschaft den «Baz i r ' ' ; da« eiste H^ldj^br dls I .
» p n l brächte em^n Ntlnqewinn von 7 2 . 5 ' ^ Thalern;
hleroon wulben 42 500 I » l e l °l« t»e iiinipslce»„qen
Jahreszinsen vo» dem «cllensapilcue per ttü() 000 Thlr.
verlhelll. 2 l 200 Thaler sin T'lqunq von Scl.en ver.
wendcl und der Rest vorgetragen Die «clien dis . . B . ' ^ r " ^
laulen aus 200 Tb l l . , werden »m berkner Cuiszellcl '
nmiert und stehen jetz> auf 224

— ( D , e E e i d e n c o c o n s a u s b e u l e ) war in
säst allen Th<i>en Ilallen« befriedigend; in e in ign, z. >U.
»n Plemc>n'. Cremona. Padua und Nbi»-, s " ^ i jehr reich,
lich, ,n lehlercr Provinz um fünszlg P«cent bedeulender
al« im Jahre 1671.
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— ( D i e i n den e n g l i s c h e n S p a r t a s s e n )

angelegte» Gelder belau/en sich auf deu Helrag von 560
Mill ionen Gulden, was um so grüherc« Erstaunen erregen
muß. wenn erwogen wird, dah dieses enorme Capital sich
hauptsächlich aus den Ersparnissen der Arbeiter und Land-
wirthe angesammelt hat. Nn diesen Einlagen sind unge»
fähr 2,500.000 Individuen betheiligl.

Locales.
— ( Z u r E f f e c t e n l o t t e r i e ) der philharmoni»

scken Gesellschaft haben Se. lais. Hoheit der Herr F M .
Erzherzog Albrecht einen Betrag von 50 st. zu spenden
geruht.

— ( S p e n d e . ) Der Handelsmann Herr Heinrich
Etodlar hat dem lrainischen Aushilfsbeamten« Kranken«
Unlerstutzunqs.Vereine 30 fl. gespendet.

— ( D i e g e s t r i g e O f f i z i e r « . S o i r s e ) ver.
einigte abermals eine Anzahl von nahezu 800 Gästen im
Casinogarteu. Die von der Musikkapelle v. H ä r t u n g auf«
geführten Piecen erfreuten sich wegen ihrer gulfchattierten
und im richtigen Tempo gehaltenen Ausführung allgemeinen
Beifalles, insbesondere betonen wir die virtuosen Leistungen
des Flugelhornisten.

— ( D i e R e s e r v e m ä n n e r ) des l . k. 17. I n f . ,
Regimentes Freih. v. Kühn und des l . t. 19. Feldjäger»
VataiUons werden nach beendeten Waffenllbungen am 3 1 , d.
in ihre Heimat zurücklehren.

— ( D i e B i l d u n g s a n s t a l t f ü r L e h r e r «
i n n e n ) zu Laibach hat ihren eisten Jahresbericht der
veffenllicdleit übergeben. Diese Anstalt wurde auf Grund
des hohen Erlasses des k. u. l . üsterr. Cultus- und Unter-
rlchtsmimsterium« vom 25. August 1871, Z. 9535, in«
Leben gerufen. Der Director der Lehrerbildungsanstalt.
Herr Plasius Hrorath in Laibach, wurde mit der interims
siischen Leitung dieser Anstalt betraut, an der ein Haupt-
lehr« und cine Industrielehreriu als Hilfslehrerin im
Unterricht«: ständig «hätig sind' überdies ercheilten an
dieser Anstalt noch vier Lehrer und eine Sprachlehren«
aushilfsweise Unterricht. Das Schuljahr 1872 begann ^u:
7. Ollober 1871 und endete am 27. Ju l i 1872. Der
Unterricht umfaßte: Religion. Erziehung«- uud Unterrichts'
lehre. Unlernchtssprache, Mathematik, Arilhmelhit, Geome«
trie. Nalnrgcscklchle. Naturlehre, Geographie, Geschichte,
Haushallulnislund., französische Sprache, Schreiben, Zeich«
nen, Musi l , Turnen und weibliche Arbeiten; weilers: er»
weiterten Sprachenunterricht, Leitung von Kindelbewahr-
anstalten und Kindergärten. Am Schlüsse des Schuljahres
zählte die Anstalt 39 Schülerinnen, darunter 23 mit
Staatsstipendien ii 50 st. betheilt. Das Schuljahr 1873
beginnt am 1. Oktober 1872. Die Schülerin muß 15
Jahre alt, körperlich und g'istig gefund sein.

— ( D i e I r r e n h a u s f r a g e ) in Kram, be«
ziehungsweise in Laibach beschäftigt bereits die competenten
Fachorgaue. Dem Vernehmen nach wird über die Frage
wegen entsprechender Unterbringung der I r ren in Laibach
eine Eliquötc von Fachmännern einberufen und deren Ela-
borat sodann vom krainischen Landessanilatsralhe in com»
petente Behandlung genommen werden. Auffallend ist es,
daß über die gleiche Frage auch der wiener Gemeinderath
in Action gellem, ist. Tr . Ecklager referierte in der am
23. d. in M e n staltgefundenen Gemeinderathssitzung in Pe-
tress der Unle,drmaung von Gelsteslranken und stellie im
Namen der Sanitälsfccnon nachfolgende Anlräge: 1. Die
Commune Wien erklärt sich — immer unter ausdrücklicher
Betonung des nur temporären und aushilfSirclsen Charatiers
all r dieser Maßregeln — bereit, zwei geräumige Säle mit
zwanzig Bellen in den LocaUläien der freiwilligen A r -
b e i l s a n s t a l l , in der Währingerstraße neben dem allge-
meinen Krankenhause zu Beifügung zu stellen, um daselbst
somailscbe Kranke aus dem Klcmlenb^use zu unterbrmgen;
2 . die Commune ist bereit, wenn möglich, lm ybbser Aer«
s o r q u n n g ö h a u s e gleichfalls zwei Säle für Gelstes«
kranke dlspombel zu machen, jedoch ausschließlich für solche

stille Kranke, die l ^ 'erlei Störung und Belästigung der
Austalt verursachen; 3. die Eomnw.le richtet eine Eingabe
an das h. Mini i lerium des Inne,, , um Ä^heliun,; der
Bestimmung, welche auf Grund des Heimalb.! iVtzcS die
Fürsorge für Geisteskranke der Lommun.' .nlfnägt; eiiic
weiiere Eingabe au den V^ndtag, womit auf die Unzu«
lömmlichteilen und üblen Folgen einer Ueberfllllung deÄ
Irrenhauses hingewiesen und der Landlag ersucht wirb: der-
selbe möge in dieser Mchlung Abhilfe trcffen; endlich eine
Eingabe an die politische Landesstelle mit der Vl l te: daß
auch von Seite der Staatsbehörde der Beseitigung dieser
llebelstä'nde die größtmöglichste Aufmerksamkeit gewidmet
werden möge. (Der wiener Gemeinderath hat diese Anträge
einstimmig angenommen.)

— ( F r ä u l e i n C o n r a d ) , die im Verlaufe der
vorigen Saison hier engagiert gewesene Schauspielerin, ist
au ihrem Halsleiden, welche« sie bereits hier ergriffen hat,
nach langem Leiden am 20. d. in Wien gestorben.

— ( V e r m i ß t . ) Die „Gemeinde g lg." berichtet:
„Der HUttenadjunct Anton P. in Id r ia , welcher sei« einiger
Zeit Symptome von Gelstesstörung zeigte, hat in der Nacht
vom 18. auf dem 19. o. M . , nach Verbrennung von ver»
schiedenen Leinwand-Fragmenten und Zerschneidung zweier
Filzhüte, barfuß, ohne Kopfbedeckung, blo« mit einem
Pla,d umhüllt, feine Wohnung verlassen, ohne daß er bi«<
her aufgefunden werden tonnte. Man vermuthet, daß sich
der Unglückliche in dem 18 Klafter liefen fogenannlen
Wildenfee ertränkt hat."

— ( D u r c h H a g e l s c h l a g ) wurden am 17. d.
M . die noch stehenden Felofrüchte in der Gemeinde Do<
braua bei Döbernil, Vezirl Treffen, beinahe ganz ver«
ulchtet.

— ( F ü r L e h r e r l r e i f e . ) Die Zahl der Theil,
uchmer an dem fünften allgemeinen Lehrertage in Klagen«
furl ist bis 24 d. M . mit Einschluß des Ortsausschüsse«
auf 1500 gestiegen. Darunter befinden sich 150 Mitglieder
der Bezirks« und Octsschulräthe, exclusive jene Lehrer- welche
Mitglic.er dieser Schulbehörden sind. Das Anmeldung«»
und Verkehrs' Comil« hat sein Vureau vom 26. d. äuge-
fangen im Realschulgebäudc, ebenerdig rechts aufschlagen,
wo weitere Anmeldungen von 12 bis 2 Uhr entgegenge»
nommeu werden. Das Wohnung« «Comits hat alle jene
P. T. Parteien in Klageufurt, welche aus Versehen leine
Blanqueten erhielten, jedoch geneigt sind, Wohnungen ent»
weder frei oder gegen Entgelt freundlichst für die Festdauer
zu überlassen, erfucht, ihre Adresse in der Glashandlung
des Herrn L. Heilinger am neuen Platze abgebe ^u rollen.
Zugleich wurden auch jene P. T . Quartiergeber, welche
opferwilligst einige Tage vor dem 30. d. M . Betten zur
Verfügung stellten, nochmals freundlichst ersucht, dieselben
bereits zu hallen, da die Haupilehrer von den LehrerbU-
dungs - Anstalten schon an, 29. d. M . eintreffen dürften.

— ( W e g e n L i e f e r u n g der B u c h d r u c k e r »
a r b e i t e n ) und eventuell des dazu erforderlichen Papieres
auf die Dauer von drei oder sechs Jahren filr die k. t.
Finan^Landes'Vehörden in Steiermarl, Kärnten und K r a i n
findet am 16. September die Nbminderungsverhandlung
bei der Fmanz-Landes-Dlrecllon in Gra ; statt. Der jähr»
liche Verkehr ist auf 8000 st. bis 10,000 ft, veranschlagt,

— ( A u s dem A m t s b l a t t e. ) lioncursausschrel»
bung zur Besetzung einer Lehrerstcllc in der hiesigen Man»
nerstrafanstall; Eesuche bis 25. September an die Oder»
staalöanwallschaft m Graz. — Vestlmmungen über die Ab«
hallung von Telegraphen.Lehrcursen; Gesuche bis 20. Sept.
an die zuständige Telegraphen-Dircclion.

Neneßr Voll.
(Triainal'Ieleü.ramm der „^'.backer geitung.")

HVi e n , Htt. Aussuft. Der Kaiser trifft
a«n >. 2<pte,nl»er zur (^röft'nunst dro unssnr«-
sct»en Itelchsta^cS »n 'pcst ei» ; a», t Tept. tr i f f t
dort Graf Ä,,drassy ei», . u»n dru Haiscr bc,
der am 4 . September erfol,;rnd?„ 'AbreijV

nach Ver l in mit den Tectiunbchef Hoffmann,
Hofra th Depont, SectionSrath Vavrik zu be< ^
gleiten Äm 5. September tr i f f t der Kaiser
in Dresden ei» , wosrlbst der Vtonarck zum
Vesuche deS küui^llch sächsischen HofeS bis
K. September mittags verbleibt und dann
nach Ver l in abreist. — Gegenüber den Me l -
dungen über eine angebliche Vertagung der
Delegationseröffnuug tan« die.Wiener Abend-
post" auf Grund verläßlicher In format ion
versichern daß an dem ursprünglichen (fröff-
nungStermlne, >tt. September, festgehalten
werde.

Czerl, owitz. 26. August. Die rumänische Rt<
yi rung fühttc wegen der hiesigen Cholera»Epidemie für
dic nach der Moldau Reisenden eine ^ilwciligc Con«
tumaz ein.

Telegraphischer Attechselcnr«
l»nn> 26. August.

Papier-Rente «6 35. Siloer-Rcule 71,65. 1860«
«tll^.'znlehei' 103.50. -- »anl-Ncl„„ 873, - Credit Ac'en
340.50. - üondin il '9 60. — Vil»"r 108,15. - « l Mün, Du-
cken 5.2«. ?t«ft<,l,l)n«l»'5s 8.78',,

Ta« Possdampfschiff „Frisia," Eapitän Mtirr. ging am
21. Aligns! mit 726 Passagieren von Hamburg vi» Havre uach
Ntw-Horl ab.

Das Postdampfschiff „Vauaria," Eaviltw Key,!, qing am
23. August von Hamdurg vil< GnmSby und Haure nach St.
Thomas, l!a Guayra, Puerto Eabello, Lurayao, Colon und Sa-
banilla ab.

Angekommene Fremde.
Am 25. August.

« > ^ s » n « . Ritter v. Savinscbeg, Gntsbesitzer, Möttlina. —
Iandegiacomu, Agram. — Stelepale, Besitzer, mit Frau,
Trieft. - Schanta, t. l. Linienschiffs < Lieutenant z Rudolf.
ssaufm.; Dr. Frannpler, Professor, und Wanbacber. Wien. —
Tome, Pfarrer, Hnhor. — Meisler, Kaufn,,, Düsseldorf, - Po'
totin, Bauunternehmer, Steinbrlicl. - Vreölauer, Kaufmann,
Darhovar.

»»««», »H'l«>». Weischeg. Ingenieur. St, Peter. — Graf i!eslil,
Schottland. '

»» l^ l«« '«»«» ' »»»s. Vrugar, Domjale. Vaumgartner ,
nnd Malt,, Ingenieure, »nd Gchmidt, Wien.

!»«»>,^«n. ^alner, Beamte, und Breseir, Trieft, Wanit,
Hlllslnig.

^»«»»'»»^«»nte. «ordes, IeitungSMedacteur, und scantin»
burgo, Wien.

Meteorologische NeokachllMssen in l^ailiach.

6A7Mg. 7.W 7, 4- 8 , ! w i l ld f l i l l ^ heiter
26, 2 „ N, 737,5« l 19., NO. schwach heiter O.on

>0„Nb. 737« -4-I2.N > wlndslill htit,r
Herrlicher Marssm, llare kufl, emvfi,idlich ll'hl Nachmittass«

Gcwtüle läng« der Alpen. Gteriieuhelle Nacht D,>« Ta^esmitlcl
der Wärmc > 13 2", um 4 6' unter dem Normale.

! Tirsgsrilhrt von dcii vielc» B>wc,scl, lisdevcllcr >
> Theilnablül» wähirnd de> .ssi-aillhn», und fi!r die zahl- >
> reiche Bsglcilimq ;,ir l^lcu Nuhrslalie oc« Herrn >

! 3oftf Hudoocrnig >
! brllckm wir hiermit alle» Vslivaxt,!,!!, Fisiindsi, „nb V
> ^ctailiilen, suwif o<-i, Herren l'. I . Rohlschlll̂ en und >
D Turnslii liüsnsn wNi-msmi Da>,! au?. D
> l'aibach, am 2?. Aüiinst >«?2. >

! Die trauernde Familie. !

^ N r l s N l ^ s l s ^ s ^ ^ i c „ , 24. August. Elllsprechcnd tx»,! von auc<wänigcn Plcil)cu eiiigelausstr» Nachnchrichte» Ml>r die Börse weiiiss vtlel» Das Ausland laufle Lombarden uud qal' (irrdil-
^ » v ^ ß ^ U U l l l U ^ . Aktien ab, wtlcher Porgang in dem Curse dcr genannten Effecten seinen Ausdruck findet. Tchraulciiwerlhe blieben im allgemeinen bshauplet. Deliiseu waren offeriert und
notieren «twa« tiefer.

H . ^U«»»,,ein« V t a a t schult
<»l»r 1W fl.

Fiuheitlichr G»a»l«schuld zn t'» P4^.:
in sioteu v?rzi««l Mm-Äiouenibn 60 40- 66 5(>

^ ^ » Februar.A^^ «6 40 66 50
^ Silder „ Iunnor.Iull 7150 71 ?0
^ „ .. Apnl-Oc<ode: 7, 60 71.70
.̂'os' " I !U3« ij47 __ Z4^ __
« «' 1854 (4"/«) ,n 250 ft, 9475 95 25
. ^ l«60 zu 500 fi. . . 103^5 i,,g5„
. '„ I860 ;u 100 fl. . . 12«;._ 12625
^ ^ 1ft64 ,u 1Al ft. ,48 75 149 —

Sta»t«.DamÄneu-Pla»ol,r>efe zu
^ 0 st. ü W. in Silber . . 117.— 117.50
>». Gr»l»de«i laftu!»g«-Dbi i f ta»i l )Nsn

Tiil: 100 si. tl»^N W ^ „
« 5 t M " ^ 5 v C , ?6 75 97 25
VaUzie:: . , . ^ b . ?h 25 ?8 75
«itdtr-Oesltrrrlch. . „ b - 9 4 — 9 5 . -
0dti-Oefter:tich . , 5 „ 9350 94 -

.Sichenbiitglu . . . ^ 5 ^ 7975 W25
^ ' „ l N . " ' : ' . . , « -°> . 91 5<» 92 50
Ungan, 5 .. 81:i5 81.75

Q'. Andere öffentliche Nn leven
Donauilgullrungslost zu 5 p<ll. li? 50 W.—
tt' g. Eislnbal,n«inlel,tn zu 120 fl.

-l. W. 3lll«r 5" , pr. Slllcl 106 50 107.—
<.!,,g Pramienaulehtn zu 100 fl.

Wiener Homunmalankheu, rllck- Geld W«"ire
zahlbar 5 v«t. sllr 100 fl. , . 8430 84,50

N . Met ie» »«u ^ a n ? < « f . t u l » ^

»N5l«>-l!fllir. Vau? . . 321.50 3?2 —
^<?l.k^".tiu . . . , 364.— 36450
-Ho^!l-Hr?i,!ta?!ssa" , . 2X2 . . 282 50
Hredi'.anjlcilt f Handel u. Ätw, . 341 30 34» 50
<lrrd:?llMalt, cllgem. nngar. 155.— 156 —
Depositenvanl N3.— 114. -
Hicimp.e-Orsellschast. n " . 1025>-103" -
izrauco-öfiirr. »^m.l 125 50 125.75
Handclsbanl . . 254 - 25.4 5<>
Natiol.llllialif 873 - 875 -
Ulliollbanl 274.25 274.5,0
Vtrcnisoanl 174 50 174 75
«erlehcSbanc 218.— 219.. -

>5. Ak t i en vol l H r l luKpar tunter l ieh»
m u r r e n «Ä̂ ld Waare

Alsald-^inmaner Vahn , 182,5« 1b«. -
Vühm Uffibahn . . . —.--
<larl-z»udwiß:NHh.: 244 25 244.75
Donau-Dampfschiffs, Ge!ellsch. . 612. - 6 4 4 -
«Llisadrth-Wchbahn 254 50 255 , -
Elisabeth-Wlslbahn (z.'inz-Vnd»

tveiscr Ztrecle) 217.50 218. -
Ferdlllauos-Nordbnbn . . . 2095—2105,-
Wnffl?ch-n«V»rcsf?,Y, « — . - . .

«frsn'^asfdh«.?'^^: . . «/26 50 227 —
?eml,erß«lt,tl«.-Iaflft,r,!v<,5li l^,3— «63 50
Llodd, üiierr 524,— 526 -
Orfterc. Vtordweflbahn . . . 218— 218 5"
N'-dolfS-Vcchü IK0 - >8<»,50
Siebtnbllrger B.:'^ , . 15.'l.'>0 184 —
Staatsbahl, 34150 342 50
Slldbahn 211 - 211 25
Siio.nllldd Verbind. Bahn . 1"!< — l«4 ~
Theii'Bah,! . . , 2 6 4 - 264 50
Ungarische NordaNbahi, , 1 6 7 - 1 6 7 50
Ungarische Oslkahn . . 135.50 136 —
l ranimai, . . . . . . 333.— 333.Ü0

«?. V fs 'Ndbr i s f , ssiir 1lX) fi )

,'^^. >f. Ood.n lirtdit-Anftal! Äel>> Waare
^^rlocbar zu 5 p<lt. in Gilbe,- 104 - 1s»4 50

^l.,n33I.r<ickz.,u5pLt.inö.N 88 75 89.
-/llllU'Nütb. ,,u 5 pst ö. W. . . 9230 V250
ll. i^. ^«h.lCrtd.-U^it. zuh>/, pH». 89.25 89.50

Ä^. V r i o r i t ä t « v b l l s t a i i o l « u .

G.-ld Waar«
Hlls.-Äeftb. iu B. »erz. sl. Emiss.) 93 93 50
sterdmmlne-yloroli. in Gild, oerz. »02 90 UN 10
Hranz.Iislpsjz.V-ihn . . . . 100.50 100 70
«.Larl"i!uo», N. l . H.v».l».!.Vm. —.— —.—
Vkftl« NordH,^^,«, . 89.50 99.70

Kl^siüL <r,ll!,ii m Gill 'tr o^rz. . 9210 92 30
Htaiuab, <N. 3'/, <> 5>00jfr „ l Em.
Slldb.V, 3"«5 500ssrc pr. Still» 112.'^) » , 3 -
ÄUdh-O.i.200ft.,.5',f i lr100st. 94 75 95 -
HUdb.-VnnS 6«, (1^7l) 74)

i, 500 Frcs ftr. «sttlck .
Mlq. Oflbahn fUr 100 fl, . . >jl.30 «I>,0

« l . V r i v a l l o s e iper VlUll).
Hreottanftalt s.Hond?! u. «Vew. Ä , l ^ Waa«

z:l 100 fl ü. W 18875 1 -̂925
->lno.-.ls-S?iftm!g zu '0 fl. . . 1.1.25 15 75

Mechsel (8 M«n ) V?lt> w^a?«
ilugSbur, sUr 100 fl M b . W. 91 90 92 -
ssra.lw, t u,M. 100 fl. !^tto 92 - «<2 l5
Hamburg, fttt Il>> Mari « , n « ^0 70 .̂0 80
London, für 10 Pfund »terlmz, 109.45 109 55
Puri?, , l i l 100 ssrancc . . . 4^.40 4250

«. Mlwz-Dnc'attl. . 5 ft. 27 lc. 5 fl, 28 lr.
1iapollon«d'or . . 8 » 71 . 6 ^ 71j «
Preuß. «lassenscheine I ^ 63 . 1 . 6«j ,
si'!'',v . 107 ,. 85 . 108 « If» ^

«rclilusche GruudtntlaNung« «Obli«»lionlN, Pri«
'<!t.-!'<In^i' 85.75 5,5ll «6 1?«««


